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Division von 15,000 Mann, die bereits mobilisiert

wird, folgen soll.

Die Vereinigten Staaten sandten

3 Regimenter, in Summa 5000 Mann von Manila,
die jedoch in Anbetracht eines erwarteten starken
Teifuns erst am 24. Juni abgehen konnten.

Österreich hat 1 Infanterie-Bataillon für
China designiert, so dass, wie erwähnt, ein
namhaftes Expeditionskorps gebildet zu werden

vermag. Ob seine Stärke allerdings zur
Niederwerfung des Widerstandes der Kaiserin und ihres
Mandschu-Heeres, falls dieselbe nicht auf die

Forderungen der Mächte eingeht, sowie der
Aufständischen ausreichen wird, muss vor der Hand
eine offene Frage bleiben.

Skobelew im TUrkenkriege und vor Geok-Tepe.
Von A. W. Wereschtschagin. Deutsche
Ausgabe von A. v. Drygalski. Mit Porträts.
Berlin 1899, Verlag von Johannes Rade

(Stuhr'sche Buchhandlung.) Geh. Fr. 4. —.
(Einges.) Der Bruder des berühmten russischen

Malers Wassilij Wereschtschagin, Alexander Was-
siljewitsch, ein höherer Offizier, der sich als

Schriftsteller längst einen klingenden Namen
erworben hat, lässt in diesem Buche seinem
Memoirenwerke „In der Heimat und im Kriege"
hochinteressante Erinnerungen an den General
Skobelew und den letzten russisch-türkischen
Krieg, sowie die russische Expedition nach Achal-
Teke folgen. Wereschtschagin, gleich seinem Bruder,

eine echte Künstlernatur, will nicht den

Krieg selbst und die kriegerischen Ereignisse
erzählen, sondern die Menschen zeichnen und die
Zustände und Verhältnisse schildern, die im
Kriege eine Rolle gespielt haben. Er legt
deshalb den Hauptwert auf die Darstellung
charakteristischer Einzelheiten und bemerkenswerter

Episoden und giebt nicht nur ein anschauliches
Bild von Land und Leuten in Bulgarien und

Macedonien, sowie von den wilden Tekinzen in
Central-Asien, sondern er bietet auch ungemein
lebendige Charakterskizzen der russischen
Heerführer und Soldaten, sowie des Kriegs- und

Lagerlebens bei Freund und Feind. Dabei
tritt uns die Gestalt des Generals Skobelew

von einer ganz neuen, sozusagen rein menschlichen

Seite entgegen und gewinnt dadurch
für uns ein ganz anderes Interesse, als
bisher. Wereschtschagin ist natürlich, wie alle
Russen, ein leidenschaftlicher Verehrer des

„weissen Generals", er hat aber seine Skizzen

und Erinnerungen so naiv-künstlerisch
niedergeschrieben, dass auch der deutsche Leser sich ein

wahres Bild von diesem eigenartigen Manne
machen kann. Die Darstellung Wereschtschagins
ist feuilletonistisch gehalten und ungemein lebensvoll

und plastisch ; er mischt in die Schilderung

so viel Anekdoten und zeigt dabei so viel guten
Humor, dass sich seine Erinnerungen leicht und

gefällig lesen. Von besonderem Werte ist die

Schilderung der Belagerung und Erstürmung
Geok-Tepes; hier kommt ein Augenzeuge zu

Worte, in dessen Aufzeichnungen alles das

wiederzittert, was die Teilnehmer an dieser

Expedition, die zu den waghalsigsten Unternehmungen
der neuesten Zeit gehört, in den Tagen der

Gefahr empfunden und durchlebt haben. Das

Buch ist ein fesselnder Beitrag zu unserer
zeitgenössischen Kriegs- und Menschheits-Geschichte

und wird von Niemandem, der es liest,
unbefriedigt aus der Hand gelegt werden.

Eidgenossenschaft.

Instruktion für die Abhaltung der Vorkurse der

VI. Division vor den Manövern 1900.
I. Kommando.

Die Vorkurse stehen unter dem direkten Kommando
der Regimentskommandanten (Genie: Halbbataillonskommandant,

Schützenbataillon: Bataillonskommandant).
Die höheren Kommando-Instanzen haben die

Beaufsichtigung und sichern durch diese die Erreichung des

Zweckes der Vorkurse. Soweit es hierfür notwendig
ist, haben sie die Pflicht, einzugreifen und Änderung

beabsichtigter oder getroffener Anordnungen zu

veranlassen.

Allen Kommando - Instanzen ist mit grosser Sorgfalt
der ihrer Charge entsprechende Wirkungskreis d. h.

die ihnen gebührende Selbstständigkeit und
Verantwortungspflicht zu gewähren.

Die den Vorkursen zugeteilten Instruktoren stehen in
keinerlei dienstlichem Verhältnis zu den Truppenkommandanten,

sondern allein unter dem im Divisions-

Hauptquartier sich befindlichen Kreis - Instruktor. Sie

können zu keinerlei dienstlicher Thätigkeit bei Organisation

und Instruktion in Anspruch genommen werden.

Da erfahrungsgemäss selbst heim taktvollsten
Eingreifen und Korrigieren das Ansehen der Truppencadres
bei ihren Untergebenen und das Vertrauen in ihre
Sachkunde erschüttert werden und die im Mangel an
Routine liegende Unsicherheit der Cadres im Auftreten
und Handeln vermehrt wird, so wird hier der dringende
Wunsch ausgesprochen, dass alle Instruktoren gerade
wie die höheren Vorgesetzten Erhaltung des Vertrauens
der Truppe in die direkten Vorgesetzten als oberste

Aufgabe ansehen und daher nur dann eingreifen und
Fehler korrigieren, wo es unerlässliche Notwendigkeit
ist. Das so vielfach beliebte Auf-die-Seite-rufen der

Offiziere, um sie auf Fehler aufmerksam zu machen,
schadet meist mehr als lautes Dazwischen - Korrigieren,
weil es bei der Truppe den Glauben weckt, dass schwere

Fehler gerügt werden. — In ausserdienstlicher
Unterhaltung können die Instruktoren am segensreichsten
auf die Offiziere einwirken, und der grösste Nutzen ihrer
Anwesenheit im Kurs liegt in dem Rapport, welchen
sie über die Leitung desselben und über die einzelnen
Offiziere am Schluss desselben abstatten.

II. U nterbringung.
Die Orte, wo die Vorkurse abgehalten werden, sind

aus dem eidgenössischen Schultableau ersichtlich.
Die Einheitskommandanten haben rechtzeitig vor

Beginn der Kurse den ihnen zugewiesenen Unterkunftsund

Übungsrayon zu rekognoszieren und die vorbe-


	

